
Wohnungen  im  Staudenhof  für
Menschen  aus  der  Ukraine
nutzen!
Wir dokumentieren: Pressemitteilung des Netzwerkes „Stadt für
alle“ Potsdam:

Wohnungen  im  Staudenhof  für  Geflüchtete  aus  der  Ukraine
nutzen!

Auch in Potsdam kommen immer mehr Menschen aus der Ukraine an,
die vor dem Krieg und der Invasion durch Russland geflüchtet
sind.  Aktuell  hat  die  Stadt  offiziell  70  Geflüchtete
aufgenommen, vermutlich ist die Zahl wesentlich höher, weil
Viele von Potsdamer*innen privat untergebracht und unterstützt
werden.  Inzwischen  werden  zur  Unterbringung  auch  Hotels
genutzt.

Vermutlich wird die Zahl der Geflüchteten in den nächsten
Tagen aber erheblich steigen.

Deshalb fordert das Netzwerk „Stadt für alle“ Potsdam, die
leer stehenden Wohnungen im Staudenhof für Geflüchtete aus der
Ukraine zur Verfügung zu stellen!

Dort stehen aktuell viele Wohnungen leer, weil der Staudenhof
entsprechend des Beschlusses der Stadtverordnetenversammlung
bis  Ende  des  Jahres  2022  leer  gezogen  werden  und  dann
abgerissen  werden  soll.

Jetzt zeigt sich zum wiederholten Male, wie kurzsichtig und
unsozial  der  Abrissbeschluss  für  den  Staudenhof  war.  Das
Netzwerk  „Stadt  für  alle“  hatte  den  Prozess  und  diese
Entscheidung  wiederholt  kritisiert.  In  Potsdam  fehlen  vor
allem  kleine,  kostengünstige  Wohnungen,  die  innenstadtnah
liegen  und  soziale  Betreuung  und  Treffpunkte  für  Menschen
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ermöglichen.

Im Staudenhof ist genau dies gegeben.
Hier gibt es immer noch einen Quartierstreff, der im September
seine  Arbeit  aufgeben  soll,  einen  funktionierenden  Träger,
eine  Struktur  ehrenamtlicher  Betreuung  und  vor  allem  eben
sofort nutzbare Wohnungen in der Innenstadt – auch in der Nähe
von wichtigen Beratungsstellen.

Es ist überhaupt nicht vermittelbar, in dieser dramatischen
Situation  auf  einem  Beschluss  zu  bestehen,  der  sich  fast
ausschließlich am Ziel eines barocken Bildes der Potsdamer
Mitte orientierte!

Der Staudenhof muss offen bleiben und Zuflucht für Menschen
bieten,  die  fast  Alles  verloren  haben.  Jetzt  geht
Menschlichkeit  vor  neokonservativer,  historisierender
Ideologie von Stadtentwicklung!

Das  Netzwerk  „Stadt  für  alle“  fordert  deshalb  die  Stadt
Potsdam  und  die  kommunale  Gesellschaft  ProPotsdam  auf,
kurzfristig die Unterbringung von Geflüchteten im Staudenhof
zu ermöglichen, den Beschluss zum Leerziehen mindestens für
dieses Jahr auszusetzen und die engagierten Trägerstrukturen
im Quartierstreff zu erhalten und zu fördern!

Wir haben diese Forderung mit vielen Partner*innen in der
Stadt  abgestimmt  und  werden  sie  in  den  nächsten  Wochen
gemeinsam lautstark in die öffentliche Debatte in der Stadt
einbringen.

Solidarität muss praktische werden!

Mit den Menschen aus der Ukraine – egal welcher Nationalität.

Staudenhof erhalten!

Holger Zschoge/
Netzwerk „Stadt für alle“ Potsdam
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Geflüchtete aus der Ukraine nutzen!


